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Peter Heisch

Manchmal lasst sich an ein¬
zelnen Wortern, die plötzlich

in der Umgangssprache
auftauchen und haufenweise an der
geschwatzigen Oberflache treiben

wie Algen auf einem stark
verschmutzten See, mehr über
gesellschaftliche Zustande und
Veränderungen ablesen als aus
einer längeren soziologischen
Abhandlung. So ist es kein Wunder,

dass das Eigenschaftswortchen
«rustikal» auffallend oft auf

den Zeitungsseiten mit dem Im-
mobihenmarkt anzutreffen ist,
von wo aus es sich, gleich einem
Krebsgeschwur, metaphorisch
weiterverbreitet m angrenzende
Bereiche

An rustikalen Liegenschaften
oder Mietobjekten scheint ein um
so grosserer Bedarf zu herrschen,
je mehr der Beton Natur und
Landschaft unter sich begrabt.
Was bleibt, sind kleine grüne
Reservate m verlassenen ehemaligen
Bauernanwesen, die erschlossen
werden wollen und findigen
Bauherren daher geeignet erscheinen,
dieselben so auszubauen, dass sie
den gehobenen Ansprüchen der
besonders an Wochenenden zivi-
hsationsmuden Stadter genügen
Es ware deshalb ein grosser
Irrtum, rustikal etwa dem Wortsmne
nach einfach mit ländlich gleichsetzen

zu wollen. Rustikal bedeutet

vielmehr, dass man hinter
schmucken Fachwerkfassaden
oder Buckelstemquadern keineswegs

auf den gewohnten Komfort
der Neuzeit zu verzichten
braucht Äussere Armseligkeit
wird zu phantastischen Preisen

Lieben Sie's
rustikal?

gehandelt. Selbst dann noch,
wenn sich das rustikale Interieur
eigentlich nurmehr auf die
Attrappe einer Holzbalkendecke
sowie die Lagerfeuerromantik
eines Cheminées im mehrstockigen

Ferienappartement
beschrankt. diesen Talmiglanz der
modernen Architektur

Den Gipfel des rustikalen
Unsinns erblickte ich allerdings

kurzlich nicht m einer Makler-
Annonce, sondern im Schaufenster

eines Backers, wenn auch
nicht gerade in Form eines
besonders deftig-derben Croissants,
sondern vielmehr als Anpreisung
auf einer Tafel, wo zu lesen stand.
RUSTIKALBROT Was hatte
man sich darunter bloss
vorzustellen? War es em Brot ganz
spezieller Art, mehr zum Ansehen

denn zum Essen bestimmt9 Eines
von jener Sorte Backwaren, wie
man sie gelegentlich, hübsch
bemalt, in Kunstgewerbeladen
antrifft7 Oder handelte es sich
vielleicht schlicht und einfach um
gewohnliches, doch deshalb so
besonders schmackhaftes Buure-
brot7

Da ich es jedoch mit einem
durchaus seriösen Backer ohne
künstlerische Ambitionen zu tun
hatte, musste ich freilich letzteres
vermuten. Nun frage ich mich
besorgt Wie lange wird es wohl
noch dauern, bis wir uns rustikal
kleiden müssen, wenn wir uns zu
einer Wanderung aufs Land
begeben7 Und wann ist es endlich so
weit, dass uns der Coiffeur als
letzten modischen Schrei einen
Rustikahlschnitt empfiehlt, der
sich indessen als simple Glatze
herausstellt7

Man verzeihe mir diesen etwas
verstiegenen Rustikalauer, doch
er offenbart immerhin augenfällig

die ganze damit verbundene
Rustikalamitat, m der wir bereits
stecken Unter einem Rustikus
verstand man früher einmal einen
schwerfälligen, begriffsstutzigen
Tölpel Die Zeiten haben sich
geändert und die Wortbedeutung
vielfach m ihr Gegenteil verkehrt
Geblieben ist die Phrase, die wie
em Unkraut auf dem Zivihsa-
tionsschutt wuchert und dort der
Beschönigung dient

Doch ein Dummkopf, scheint
mir, bleibt noch allemal, wer auf
diese nicht stichhaltige Pseudo-
Rustikahtat hereinfallt
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